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Region Mittweida  

Arbeitskreis  

                            

  Treffen Arbeitskreis Schule – Wirtschaft



    Protokoll


      Region Mittweida

Protokoll des Arbeitstreffens vom 13.01.2003

13.01.2002; 15.30 – 18.45 Uhr

Ort:

Oberflächenbeschichtungszentrum GmbH + Co. 



Chemnitzer Str. 61b – 09669 Frankenberg

Teilnehmer:
siehe Anlage

Tagesordnung:

1. Vorstellung des Berufes Verfahrensmechaniker für Beschichtungstechnik

2. Rundgang durch die Produktion

3. Vorstellung neuer und novellierter Berufe 2002 / 2003 durch Frau Hrubesch IHK Chemnitz und Frau Steinwender-Skowronek HWK Chemnitz

4. Auswertung der Jahrestagung der Landesarbeitsgemeinschaft Schule Wirtschaft Sachsen

5. Ankündigung der nächsten Arbeitstreffen

6. Sonstiges

Eröffnung:

· Begrüßung der Teilnehmer durch Vorsitzende Tilo Quaas und Alexander Spenke

· Vorstellung der Mitarbeiter der OZF

· Frau Auerbach – Prokuristin

· Frau Freche – Personalsachbearbeiterin

· Herr Melzig – Produktionsleiter

· Hintergründe der Firma OZF durch Frau Auerbach

· OZF war früher Barkas – Werk ( heute 2 Firmen (OZF + engl. Tochter)

· mit 24 Mitarbeitern begonnen, heute 300; Erweiterung um 150 geplant

· durch Hochwasser 8 Mill. Euro Schaden; bereits nach 2 Wochen wieder produziert Dank der sehr guten Unterstützung der Partner

Top 1 - Vorstellung des Berufes Verfahrensmechaniker für Beschichtungstechnik

· Frau Auerbach: 

· seit 3 Jahren gibt es diesen Beruf, OZF hat im 1.Jahr einen Azubi eingestellt 

· früher gab es nur  Maler u. Lackierer, wobei der Ausbildungsschwerpunkt Maler war und dieser bei Produktion nicht benötigt wird 

· da OZF sehr hohe Qualität erbringen muss, besonders im Bereich Nasslack, wird sehr gutes Personal / Fachkräfte benötigt

· hier besteht ein zunehmendes Problem bei den Bewerbern, da Qualität der schulischen Vorbildung sehr nachgelassen hat

· Schüler haben oft kein techn. Verständnis, besonders im Fachgebiet des techn. Zeichnen und Naturwissenschaften, besonders bei Chemie und Physik

· Bitte an Schulen!! wenn es durch Lehrer beeinflussbar ist, Schüler besser in techn. + naturwissenschaftlichen Fächern vorbereiten

· Ausbildung läuft über 3 Jahre, z.Zt. hat OZF 5 Azubis zum Verfahrensmechaniker und sucht 2 zum Ausbildungsbeginn 09/2003

· praktische Ausbildung ist genau aufgeteilt; Bereiche die im OZF nicht ausgebildet werden können, sind durch Partnerfirmen abgedeckt

· Berufsschule erfolgt im Blockunterricht in Zwickau

· Abschluss 10. Klasse ist Voraussetzung, auch Mädchen werden genommen ( z.Zt. im 3. Lehrjahr ein Mädchen

· zusätzlich werden Industriekauffrauen eingestellt, hierfür zuständig Frau Freche 
· Herr Melzig:

· Vorstellung von praktischen Arbeiten der Azubis vom 1. – 3. Lehrjahr

· bereits im 3.Lehrjahr sehr hohe Verantwortung, z.B. Teile für BMW lackieren

· großes Problem wenn Azubi techn. Zeichnungen nicht lesen und umsetzen können

· Herr Richter:

· Frage, ob Ausbildung auch in überbetrieblichen Einrichtungen stattfindet ( Ausbildung nur im eigenen Betrieb, bzw. Partnerunternehmen und der Berufsschule

· Frau Schmidtke (Berufsberaterin Arbeitsamt):

· es gibt häufig Probleme Auszubildende für diesen Bereich zu vermitteln

· Beruf schreckt ab, da Tätigkeit sehr monoton ist, aber hohe Qualität erwartet wird

· gerade gute Schüler haben höhere Ansprüche und Erwartungen an den Beruf

· Frau Auerbach:

· Beruf hat großes Einsatzspektrum: Lackierer; Metallbearbeiter; Regeltechniker

· anfängliche Probleme mit Auszubildenden bekommt man in Griff ( bei Problemen werden die Eltern mit hinzugezogen

Top 2 – Rundgang durch die Produktion

· Frau Auerbach, Frau Freche, Herr Melzig führten durch die Produktionshallen und erklärten die verschiedenen Abteilungen und Beschichtungsverfahren

Top 3 – Vorstellung neuer und novellierter Berufe 2002 / 2003  
· Frau Hrubesch:

· Überblick über eingetragene Ausbildungsverhältnisse per 31.12.2002

· Gesamtrückgang der Lehrstellen im Bereich Südwestsachsen um ca.10 %

· besonders im Bereich Metall, Handel und Gastronomie sind Rückgänge sehr hoch

· Vorstellung der neuen Berufe 2002: 

· Bodenleger ( Textile Beläge, kein Parkett und Fließen

· Fachkraft (FK) im Fahrbetrieb ( Bus, Straßen- od. U-Bahn, "Berufskraftfahrer" existiert separat

· FK für Schutz und Sicherheit, mit Einsatzbereichen Objekt- und Anlagenschutz, Veranstaltungsdienste, Verkehrsdienste, Personen- und Werteschutz

· Feinoptiker

· Umwelttechnische Berufe ( FK für: Wasserversorgungstechnik; Abwassertechnik; Kreislauf- u. Abfallwirtschaft; Rohr-, Kanal- u. Industrieservice

· Ausblick auf neue Berufe 2003 ( mehr Infos dazu unter: www.bibb.de
· Frau Steinwender-Skowronek:

· Ausgabe und Vorstellung der neuen CD-ROM „Bildungswege im neuen Jahrtausend – das Handwerk“

· speziell für Schüler der Klassen 8 bis 10 der allgemeinbildenden Schulen

· mehr als 140 aktuelle Ausbildungsberufe werden in Text und Foto/Video vorgestellt 

· für Ausbildungsjahr 2002/2003 wurden im sächsischen Handwerk bis Ende Dezember 2002 knapp 8000 Lehrverträge abgeschlossen

· HWK hat ca. 10 % weniger Lehrlinge gegenüber dem Vorjahr, vorwiegend in der Baubranche

· neue Berufe z. B. Bodenleger und Mechatroniker

· Beruf Dreher/in wird nicht mehr ausgebildet

Top 4 – Auswertung der Jahrestagung der Landesarbeitsgemeinschaft Schule Wirtschaft Sachsen 2002

· Herr Quaas:

· die Landesarbeitsgemeinschaft und ihre 22 Arbeitskreise sind ein sachsenweites Netzwerk von Partnern aus Schulen, Schulbehörden und Unternehmen

· Jahrestagung fand am 15.11. in Dresden und am 16.11.2002 in Pirna statt

· Herr Dillner, der Schulleiter von der Mittelschule Netzschkau sprach zu Management in der Schule

· er hob die Ähnlichkeiten von Unternehmen und Schulen hervor

· gute Zusammenarbeit von Schule, Unternehmen,  Eltern und Vereinen

· seit 7 Jahren findet prozessbezogene Berufsorientierung statt

· Lehrstellenvermittlung der letzten 5 Jahre nie unter 90%

· Schule hat Partnerschaften mit Betrieben

· starke Nachfrage an Hospitationen von Vertretern aus Schulen und Gymnasien

· Zusammenfassend nannte Herr Dillner folgende Dinge als wichtig für die Schulentwicklung:

· Planung und Organisation der Schule

· die Führungs- und Leitungsfunktion

· die Verantwortung für Personalentwicklung

· das Schulklima

· die Verantwortung für Qualitätssicherung und Innovation.

· das Personalmanagement

· Herr Mannschatz, Gießereileiter der Schmiedeberger Gießerei GmbH, sprach, als Vertreter der Wirtschaft, zum Thema Know-how für die Schule

· Gießerei hat 160 Beschäftigte und führt das Projekt, „Schule im Betrieb“ gemeinsam mit der Mittelschule Schmiedeberg durch

· Projekt- und teilweise der Technikunterricht finden im Betrieb statt

· Schule muss:

· Wissen vermitteln, Werte vermitteln, Qualifizierung und Handlungsorientierung durchführen

· jeder Unternehmer ist für die Entwicklung seines Nachwuchses verantwortlich

· Schmiedeberger Gießerei organisiert:

· - Plätze fürs Betriebspraktikum und Ferienarbeit 

· Ausbildungsquote liegt über 10%

· Schüler sollten folgendes mitbringen:

·  -Kenntnis der Grundrechenarten; sprachliche und schriftliche Anwendungen;  persönliche Komponenten (Pünktlichkeit, Leistungswille, und –fähigkeit, Team- und Kommunikationsfähigkeit)

· Defizite sieht Herr Mannschatz:

·  - im logischen Denken; in naturwissenschaftlichen Fächern; im kostenbewussten Handeln; in der Motivation und Einstellung zur Arbeit; 


in der sozialen Kompetenz und in wirtschaftlichen Kenntnissen

· Podiumsdiskussion „Management und Know-how in der Schule“ 

· 80000 Schülern ohne Abschluss (also 9%)

· polnische Schüler mit sehr guten Abschlüssen warten auf die EU- Erweiterung

· Zeugnisse sollten mehr Informationen enthalten

· der Schulleiter der Mittelschule Neukirch, Herr Thomas, hob die Bildungsnachteile kleiner Schulen in Wohnortnähe hervor

· Entscheidend sei die Qualität der Elternabende, dieser muss eine Fortbildung für Eltern sein (Eltern müssen besonders motiviert werden)

· Bildung von 4 Arbeitsgruppen:

1. Lehrerbetriebspraktikum

2. Partnerschaftsbeziehungen

3. Schülerfirmen

4. Berufsorientierung

· Prof. Dr. Karl Mannsfeld sprach zum Thema „Ausbildung ist Chefsache“

· Preisverleihung für „Unternehmensfreundliche Schule“ und „Schulfreundliches Unternehmen“ 

· Zusammenfassend hier die Schwerpunkte für SCHULE-WIRTSCHAFT-ARBEIT im Jahr 2003

· Schule-Wirtschaft-Arbeit muss zur Chefsache in Schulen und Unternehmen werden

· Einbeziehung aller Schulformen

· Berufs- und studienorientierte Maßnahmen und Projekte fördern

· Lehrerfortbildung für Lehrer aller Fächer

· Erfahrungsaustausch und Multiplikation beispielhafter Kooperationen von Schulen und Unternehmen

· Betriebspraktikumsangebote für Lehrer

· Herausbildung unternehmerischen Denkens und Handelns bei den Schülern

· Erarbeitung gemeinsamer Qualitätskriterien (Gütesiegel)

· Einbindung von Partnern

· Überlegungen zur besseren Unterstützung der Arbeitskreise durch die Regionalschulämter
· Herr Richter:

· betonte Notwendigkeit der guten Zusammenarbeit von Unternehmen und Schulen

· hat mit Frau Voigt (TU Chemnitz) Kontakte zur 132. Mittelschule in Dresden und der Mittelschule Netzschkau aufgenommen

· empfiehlt Kurse der TU Chemnitz, z. B. „Einführungskurs Bild und Ton“ 

Top 5 – Ankündigung der nächsten Arbeitstreffen 

· 25.02.2003 , 15 Uhr in der Hochschule Mittweida 

· Gemeinsamer Workshop der TU Chemnitz und der Arbeitskreise Schule-Wirtschaft (Chemnitz, Döbeln und Mittweida) zu innovativen Schulmodellen 

· 10.03.2003, 16 Uhr in der TU Chemnitz

· Iststandsanalyse der Nachwuchsentwicklung 

Top 6 – Sonstiges

· Herr Reiche vom Berufsschulzentrum Rochlitz bietet die Vorstellung seiner Einrichtung (als mögliches Arbeitstreffen) an

· wichtige Termine: 

· 25.01.2003 – Tag der Bildung ( IHK Chemnitz – Straße der Nationen 25

· 07.02. – 09.02.2003 ( Handwerksmesse unter dem Motto: „Bildung“

Rochlitz, den 6. Februar 2003
gez. Tilo Quaas






gez. Alexander Spenke
--------------------
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Vorsitzender Schule






Vorsitzender Wirtschaft

Diplomlehrer






Bezirksgeschäftsführer









BARMER Rochlitz
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